
Im August 1676 starb mit dem Grafen Carl Otto die eogenannte Yltere (regiereade) 
Linie Salms-Laubach aus (i). Nach langwierigen Verhandlungen ein- sich die 
Agnaten, dem Grafea Johaun Friedrich von Solms- (i,aabach)Wlldenlls die Nachtow 
in der Grafechaft zu überlassen. E r  hatte die Anoprüche der anderen Verw.idLea 
Qeld oder Landbesitz rbzuiöeen. Diese Er~einanderretzungen,  die tm Taurchen 
von Herrschaitsrachten, im ffbereignen von Landbesitz in Bachmn uud in Geldublun- 
gen beetaaden, überdauerten Jobann Friedriche ganze Ileglenmgszeit (1676-1886). 
Dabei war der Graf ein tüchtiger Regent, der den Beratungen -er Beamten täg- 
lich beiwohnte und jeden seiner Untertanen anhörte g). Aber seine Mittel waren cu 
gering, als da6 e r  gleicbeeitig ddn Schddenberg infolge der Erbiibernahme abtragen 
und noch dringen46 Reformen im WLndchem durchfübmn konnte. D.bei waren Struktur- 
verberseningen mbedingt notwsndig; denn wie d b  .qllrearmde Wdterui hatte uioh 
die Grafschaft Solmrr-Laubach im DdigjlPirigen W* sdiner gelitten uud sich in 
der Fobze i t  Imum erholen können, da rie zum Autmuirch tmd Etappengebiet in den 
Kriegen gegen L u b i g  Xnr. gehörte. So liegt ein 8cb.tLen auE dem Uben dlemr ge- 
treuen Hausvaters und rebrmErewiigen Ladeeherrn. Erst sein Sohn Friedrich Er- 
(Regent von 1696 bie l72S) konnte die vielfäitigem PlMne, z. B. die An- eines gm6en 
Armen- und Waisenhausee, verwirklichen und reine HerrsohaEt zu einem vMuiter- 
ländis'l aus pietistiechem Geiet gestalten (5). 

Bei seinem Regierungsantritt scrh Friedrich Ernst die meisten Ansprache befriedigt; 
nur seine Vettern, die Grafen Salm-Rödelheim (4) hielten noch einen Beeitmnbil 
von einem Fünftel. Andererseits hatte der Laubacher Graf Hoheitsrechte im Rodel- 
heimlchen Territorium. In langwierigem Prozeeeeii, die am RelchaltPmmergetricht 
in Wetzlar anhängig waren. versuchten die beiden Solnuer Linien die kokomplizierten, 
weil vielfältig in &ander rerrchachtelten, Rechts- und Besitzverhqfaiue jeweils 
ZU eigeneh Gunsten zu klären. Als positive Entocheide des Gerichts ihm nicht weiter- 
halfen, envtrkte der junge Graf im August 1699 eine wRei&seKekutionll, die der Kur- 
Air& von Mainz als Warnmerrichtei1 auaCUhrea mu6te. Im VerEolg di-r Aktion 
marschierten vierzehn malnzische Dragoner in den Rödelheimlchea Ort Pdtelweil 
ein. Jetzt konnte der Laubacher Air mine Gerechtsame d b  Anerkennung und Huldi- 
gung der Untertanen entgegennehmen (5). Um sich iUr die Niederlage zu rächen, 
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planten die Rödelheimer Grafen einen Gegensdhg. uenaueo wie F . r iWch Ernst 
L 

ihnen die Grenzen der Macht in dem eigenen HerncSu&sgebi& verdwtllicht hatte, 
wollten rie auch ihm zeigen, da6 sie in minem LIndchai mitroden itad ihm Schwie- 
rigkeiten bereiten konnten. In der Resideac vertrrt ihm &ehe ein Ambann, der mit 
einigen Fruchtschreibern und F6rstern darüber tu  wachen hatta, cbb wiae Herrn den 
ihnen gebuhraäen Anteil an den Abgaben der Uirterttmen erhielten fB). 
Das Laubacher Gnfenhatie hatte sich sohon r e d  früh der J@ p i ~ # s ~  Be- 
wegung m g e ~ e n ~ ~ e n  (7). die da8 starre orthodolre Kirchenwesea iibeniiindcn I& 
unter den evangelischen Christen einen neuen lebendigen Q e i d  entfaohsn wollte. Be- 
reits von Sachsen aus hatt8 die Gräfin BQaigna, die Gattin var Johroa Friedrioh, mtt 
Philipp Jamb Speaer, dem Initiator der newn Ghbenrrichtmg, BrE& p~l l red~8l t .  
Die Obarsiedltmg nach Laribsch ermtlgli&te den persönlichen aOaklb: die Qdiin be- 
suchte Speaer in seiner Wirkungsstätte Frankfurt. Und auch der KiraLenmurn hielt 
sich zweimal für einige W o b  In der kleinem Residm~z am Bsn& dr. Vogebberger 
auf. Gräfin Benigaa gründete e n t  im Schlse und 6 p b r  in der StuYt.oianle Kanveati- 
kel, Kleinkrele? vcm Laiea, wie sie Mr dle Plettrtsn ireanzeichnead nrriren. Nach dem 
Tode Johann Friedrichs begann Frledrich Ernst &I Klrchamemn im plati.ttseäen 
Sinne zu erneuern (8). Dabei hatte e r  in mieem Klrcheninapebr, Megtrter Johran 
Philipp Marquard, einen eifrigen Helfer. Der junge, s c h w a e r i s o h  v e ~ ~  
Geistliche litt unter der 8tcrilita des zeitgenö6si.obsn Kt rchen leh l  und wollte in 
seinen Gemeiadegliedern eine lebendige Frömmtgeft erwecken. Bfi&hlt f.ad er in 
einem Kreis raäikaler Pietisten in Frrnkturt, die slch einst mter FWmmg der Ju- 
risten Johann Jacob Schlitz von der aIpenerschen Richtung getiaitat MtMI. Die Reichs- 
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stadt war d n d s  Vorort md Stützpunkt für alle Frommen, die neprs Chrirten- 
turn abseits der verEsßten Kir& anetrebten. In die .eparrtistiriche Frankfurter Qe- 
meinachaft (g nrzirta Marquard die Gräfin Beaigm iiad ihre mtBusWische Tochter, 
Comtesse Wilhelmine, ein. 

1 Die Sympathie der Laubscher für dle Radilden sprach sich heniao; vcm der Obrigkeit 
verdriingt rad verfolgt, 6ahen vtele in der Grafschaft eine Fmbtatt, in der m8n sei- 
ner danbenatlbe- leben komte. Im Früheommer 1699 hnrm lsad pletirti- 
sche Hamtlwerker, die B M e r  Konrsd und Martfn BoMLbr, nroh Utabauh* die &an 
preesionen d w  GeloUichea in ihrem Heimatort M&wenberg gentobai waren (10). 
Graf Friedrfch Pm& sah ri& veranl*llt, a b  ui-mcrn, Q BoInueL8ubad1 zu der 
Ganerb8ch.B von Burg und SEcidL MUnzabßsf gehörte od &mit obr@bttltoh6 Ver- 
pflichtungen hatte. B m r  die beiden llMünuabergsil das Lsdmeher Riirgerredit e r  
hielten, wurde ihre Rechtgläubigkeit im grä8ichen Konoistorium überprK&. 
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Gag00 aile diere Auhbger und VePbraikr von Irrlehren trat der mo&o OrkqebG 
liche, &r K.plrii Myliw, auf, der aatt Maquard r d m  &hrdm# isatd.r 4 Atü 
w i n e r ~ i k ~ d l e M ~ & r ~ 1 ~ ;  ä b & a ü a n o ~ F o r m r r r b t i r '  
i p a u a d d ~ & n n ~ d t Q O . i r ( b a i . ) r i 8 d d l r i u d a .  DI,bridaort.gmWlahm 

.3 
u i t d a r ~ i r l ~ d l e d a s r ~ d e i ~  D a M a z q ~ i n d c # : ~ f f L l l u i r  
dnan 8 t a h  BEicLbrä W, v e r W  rlodr Uyitua mit der Mttbnd@ tmd ~n i r -  
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8 t W t u b  Tafitbrium lag, ll* dto Grafen asso. hinrEioko nqw *m, 
um die VerWrb reicbnehtiich LorrdeC auh&men zu a. JcbPhr w1.r Vor- 
ig P. lrbng. m., n. n n . . - . 
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O l s l t a L ~ ,  mdd8mltd#aenOut..i, & w w d h a u r d & k t S I i Y I E l h ~ r -  

drnr@surudarirru, dibChrVdbrkkimnibnrimWn*i#aaais9piugiudao- 
M a m r w ~ r f t l C t i r O l ~ J ~ . u d a b ~  
a w a r l w l ~ ~ r i a d i m ~ u i ~ u k r r ~ i ~ ~ ~ o r l t k r i ,  ani 

~ ~ b l d ~ ~  rrd8lefUrBC*~xhdtiidV.r)ibL.gPal:llrrBoI 
4oIbd-r mtd h r  -mihmma m&W. üm MhJdrr *ommdPoaiacni, 
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red ftbueha t3.aaebm (l7). Dlr krdsrat Pm!mWgr pb d@ Ordre aaa, 
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ve*ip+MaOllL(# Zuumaimrtd) &-&t&. 8ie mwlai d b  lWWhal~Crud die erd- 
apepliraiüh Wege, eiern Roatltld i ~ o  16~4~. Da@ war auf d W  apo3ich: 
auf& Tpmgm d.r Solanmer C?omrn&aasea, uifden Ve ' '&W ~8ttena-  
11- a t - c t g a  id aoliliaim i etmm Pm=idibmaiSr- 
gcrlak Mit dsr Uaterkngi gogea bk, l*faie abr@blt ai Qdmem*9, p gapift- 
u m  varzty.bea, widoppinoh Bhm jhmkmks 6.4" mghaa&a Hhoe& Dh R W -  
biaier OmZai luibgi t. h M- db W yirr1dMkw -omm 
-umü tlie naoxtiwhxirn ~ t d v e ~ t a ~  L Xmbadt mgqmngvit; +'ihrem Ver- 
m n ä h  Ärger md Schwlerlgka~ zu mmrdma. ihr weitem V@s@m urwlea sich 
.b.r 8ia wenig erfolgroteh. 
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Nach seiner RUoldrehr. in aen isrcwn Twen deß J8hror 1699, ahndete der Qnf  
du Verhalten reiner Unterbnea FUr die mgebührliohe Zumutung, der Graf miie 
rohe  Wts wqpchtokem, wurde der Bürgendmit ein StmZgdd von 100 T.lern iiit- 
erlegt; der errte Bürgermeirter muüte zudem eine Bu6e von zehn Talern bedien .  
Auf Amzeige der Leutnants wurde auch wen die drei Solddsn verhutdeit, d b  sich 
arllhrend der unruhigen Tage .Ir urizuverWrig erwieaem hatten. Perkof8ky warf den 
Murqtietientn A l w n i k r  Vogal, L u t u  Batz und Albert O#o -8ld vor, äen Eefehi 
der Rödebimer auf dem R a b u a  unter8chrlebm zu haben tmd &mit l hmn  Dlmrt- 
herrn untreu geworden zu rein. Du Protokoll der Veniehmmig (18) bat fo1- 
wortlud: 

'I 
- Y b  ?,. i1 

Actum d. 2. Januariur 1700 

Nachdem H. Lbutnrnt Perkof8ky bei meinem G n ä d l f p  Qnfen und Herrn unter&&- 
nig8te - erhobea, daü bey neulicher uniiihe, da die Herrn G n f e n  von Rödeiheim 
d b  ia allhtertgen rdiutz und gnade aufgenommenen Müat-brger Leutha mtt g e d t  
u u d r e t b e m  befohlem, zwey unter reinem oommmio mtdmdm Wmqwtbrer ihrem 
auf dle Krfegurtlcul tbeaer gwdkworeren Eydt 8dmuntrrcb entgegen mbn 8näern 
bargern auf du R M  gagmgen, uad mlchem bad mit m&etnchrt.kn, auch aodi 
einer, nahmen6 Alexander Vogel dch  außdrüctlich verashmen hmn, äaü er, wann 
auch bßaemlicher Herr Lieuta. ihn beombrn würde, ralche ordre n i e  parlrai wolte, 
a h  irt auf meine8 gnääigea Grrfea und Herrn qmcW BmfaU dis &eh mh&e tn 
Herrn Lteut. gegenwart mit meh8ren untenudit, imd W- g d m h h  Al-r 
Vogel8 folgende Z q  Verhör geüm worden, nrwMem dle von Herrn LtmL pro- 
ducirten 2 Zeugen die warhelt zu ragen zuvor erwtlioh ednnart, vor meyaeiät ge- 
warnt, md H.ndgelUlmir an Elderßtatt vom Lhwii genommai womim. 

Wie Zeuge heW, wo e r  her und wte alt e r  mye, uicb wte lang e r  in Kriegadbmh 
rtehe? 

Rp. C d  MiUler, reye von Gonterakircben, auf Petmrtrg 24 Jahr alt md 3. Jahr 
in Krfegtadienst. . . 

Ob e r  niemals in Feind8chaft mit Al. V-1 geleht uad lhm ma wut eine marirbtt 
nachragen wolte? 

Nein, rie waren immer gute Cameroden zusommem gewest. 

W u  dgin A. Vogel b y  neultdiem wider die von H. Li-. bebhlene ordre gesagt? 

In Johrnoee Z o r n  seinem Quartier wäre A. Vogel, e r  Deponeat, der Tunborir rmd 
Sold8t8n8ohlo8er beyrammen geweot md haben mttetnand gereät, QB ib rich fer- 
tlg halten müSten, wann jetzt um 11 Uhr die Trommel würde gerührt werdem, 4 er 
wahl ein rcharmiüttcel eben dtMe. Es habe rber Alex. Vogel genagt: du lio& e r  
wol bleib-, daö e r  einen b&pr t o t r c h t ~  oder ßteche tmd wenn er auoh roium d&ey 
wäre und commandtrt würde, wolite 91% dooh ntcM tun, m8n ntYfte nicht, wte liag 
einer ein Soldat wär. E r  wäre eine8 biirgorr W, dle Graien von I U i d e l m  wirei i  



auch seine Herrn. Sie aber Wen ihm gemtwort~t: r b  wollten rich pmv wahren anä 
h&te er dsnea von R. nicht zu wrlren, wnm ni& ordre von Lhrem gddigoe H e m  
oder dem Herrn Lieutnant da wYM. D. mye dbmr mgeaahW b y  vortgar Rede gß- 
bliebea 

Impoe(ito) rilentio dimierw 49). 
Hierauf war Johannes Fleircher, der Tambour, va~fordert  und nreL b e a ~ e r  
wrvnmy vor meyneydt auch gethaaer handgelöbefß über obige fmgm verhört, 6agte 

l 

ad Qn. 1: sey aus der Stadt Laubach, 23 Jahre dt und bdd 7 Jahr in Kriegrdienrten 

ad Qu. 2: Nein, rie waren immer w t e  fremde zummmen gewwt 

ad 3: Der Soldat Schiilthei6 6eye beim Wlrtshuib gartanden unä hab EU dem Joh.imee 
Zorn gerufen, ob er @ver hiitte, unä air d i e n r  darauf merkt: Ji, habe Alm. 
Vogel geragt, e r  brauche keine#, e r  be@m sich nieht zu w J ~  waä rolle diese 
Hexenleuth und Whkelprdiger nioht defdnairen, die Herrn von Röddheizn auch 
seine Herrn, e r  wlre  e h e r  nicht aile tag ein roldat, man könnte er .Ilnn h e w o h  
wieder guäemken. 

Hierauf war Alexander Vogel vorgefordert und befragt 

Wie alt er reye, woher und wie lang in Krle4g6dienrbn? 

Rp. 24 oder 25 Jahr, 6ey aus der Stadt und bei 5 Jahren in Kriegedienabn. 

Ob er auf die Kriegu Articul geschworen? 

Rp. Ja, ZU Coblentz. 

Ob e r  wü0te, was vor eine Strafe darauf &petzet, wenn einer sich wider ein Com- 
mando mit worten und mit der That netzte? 

Rp. Nein, e s  wYmn der Strafen vielerley. 

Warumb e r  dann wider H. Lieut. ordre rich neulicher zeit mo loser reden vernehmen 
laseen? 

R p  E r  habe es nicht ernetlich gemeint, das wisse Gott, der alles wirre. 

Was er denn eigeatlich geredet habe? 

Rp. E r  hrrbe gerrgt: E r  lasse sich wider die bürger nicht brauchen, imd w m  e r  
auch schon darzu gehe, mo ichie8e und eteche er doch nicht, d e i n  w würde d u z u  
nicht kommen. E r  wolle d i e n  Schelmenleaä (20) nicht helfen & f n d h a ,  e r  6ety ein 
bürgerrlrind und dsre nicht, wie lang er ein hMat bleibe, man känne e r  einem her- 
nach g m e n  und die Herrn von Rödelheim wären auch ieine Herrn. 

Ob e r  denn den Herrn von Rödeiheim mit Ptlicht und Eydt euget&n reye? 



qp. Neia er habe eil eo gemeht, drb ilb auch Herrn hier in LaubPah reim. E i  mäe 
aDer zuwetlen rio was in dte Welt hiaete 

ALU denen einlgsrkadsnen reden küme mril aehen, drb e r  er nieht ernrtltab p e i n t  
habe, wie e r  hierbei (uu1g86agt. 

Rp. bleibt drrbey, da6 e r  ee nit emrtliah gemeint hbe. 

In C a o ~ o n e  ßageß beide Za%gea W, iinü er rioh mit Wen  ge.M#a i@ta. Sie 
haben ihm geugt: die Mthrtceoborger le\rlbe gingen rie ni- rn, uad m- mio 
ihrer onim puiren, worauf e r  gemtmxtek e r  roll .  dkm robelmalarta ntaat db 
fadfren. ille k8es nit lhgnen, bleibt aber W y ,  dd e r r  nit ernrtliah qandoJ, 

Hierauf war ihm vorgehalten, warum er bsy lot-r ja@ äiowigen ihohrschwiint- 
zer @I) geheSen, die ihn beim H. Li@. angebnaM Mttea? 

Rp. E r  h&te ntcht ro gereät, eondsrn er hlltk, gefragt, wer diejemigen we, die äie- 
~paarworLmg&rE&blt#siP, ioervoretüaheatmgawrmWhbe. i).rrilthrbr, 
der Schlober Ldwig P.iush geantwortet: du w8re (ob M deaeriiaLl) 
W o i l w r  verantwortet dch, da8 er pprigt B.b8: Wenn e r  einan vertoUhrraa*kmre, 
wolle e r  kein rechbohanener Kerl eeyn. 

Et stc dtlnbsl (22). 

Hierauf wurden die mdern beiden Muaquettren, SO dsa Btiäelbimlrchen ~efeld unter 
sdirlebea, vorgefordert und jeder hebesondere nach vorh6r ge@mem -ia 
über Bolgemde fragen rsrhürt. 

wie e r  heük 1 Wahr, w b  ait und w b  lang e r  ih ~ ~ e n a t e  rtsae? 

Rp. Luear Betz, mil Lsubrch, P Jahre alt, 5. od. 6. Jahr tm Kriqdienrt .  

Ob er adnem GnIldigen Grafem mtt PflicMea zPgetbra md auf die W-ail gp- 
rchrporen hab? 

Bp. Nach der reeligem Herrn Grafen Tod hibe e r  dem fat~&regieremkm Gm&m ge- 
eahrrrorsn. 

Rp. Ja, vor etwa 6 Wochen. 

A b  er emiaem C;lald. H. geschworen, ob ihm nicht vorgehen worden, dd er U m  
treu mi hold q e  U. wiäer Ibn sich nirgendwo gebrauchen hemm, noch mit worten 
od. werkm untmm üum wolle? 



i&p,';rr, er  hrb elrue ~ s t e x d w l ~ k a ,  kk r k r  nicht gawuilt, w.l~Mr es gair..t, 
Y 

B A I Ä i ~ O r ~ ~ a h o i i a h g . r c b * l u c e r t l & r ~ i t s u ~ I u b i b * r r n  
gwyr:nulrw]bd», W B t a n . I s i b m H .  L ~ e r d r o ~ w o m a t  
Cu1 Frmtr W*: Ja, QI w U 6 t ~  rie ndl. 

Rp. Er immse ober W b ethi UngiUok, d88 er nicht w i r n  wh. 

d 1) Alkrt OSQ OAnldt, 8eye a9r äer Stidt, 28 Jahr rlt ued eh pmr Jahr Lii K r l w  
dl*. 
uii)*, agloaaroScni1 
d g ~ * o r n « i i : & b i i ~ r ~ r d . a 9 a d ~ d e n E ~ p r b r i o r c m .  
d 4) J*, Ihia -U0 rporddn. 
8d 5) J8 
a d s ) J ~  . 
d 7)  JWg Rilam~~ hbe  die R8tiuLern gefnslL, wo- man rteh mWrwheibm #olle, 
jawrLQt.-, d r l l ~ r i & k g & r T . o i m d W ~  @4)brlb..woüe, 

SI) c#ahYwwu*aaUmmm, rsLllai'liaWliimiWmrir. 
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bae, wo rein OKicter wolle. 

H. Li8l& nicht0 &Voll V Z d f i ?  

Rp. 'Er hKtte -CM, e r  h8be nichtr gethan, d8i wtder reinem Herrn rqe. 

Ob er hierinnen nicht 8. gn. H. untreu gewesen? 

Rp. Nein, e r  reye Ihm nicht untreu geweßan. 

Impor. rilentio dimirrar (25). 

Unter dem Protokoll rt.ad von der Hand da6 Qrafem die kurm Notiz: 

Dm 3. Janu8rium 1700 tot Alexader Vogel rtnd Lpw Betz <buch die Spibmüm ge- 
ja@, Albert OLto Oß68ldt aber mit 40 prUgßin nordao @6). 

Die A u r e i n u s d . r a e h ~  mn die mdikal& PtetUtm mgon rioh Mi zuin Spltromiaoz 
1700 hßa (27). Ehen nmerllahso H ö b p m M  faden rte Im Fobmw 1706, a h  Mag. 
Ma- im ~ ~ ä e u ä i r u t  telefiteh .einem Außtritt auo dem PdrrrUtenit taa 
roil der Kircba verHUet6. Einige Tage 8pllter riü ein Schweizer Eni tn t  dem K q b  
Myltiu die Amtotracht vom Ulk+. Noch etaaul kam e r  zu einer hircsa invuion der 
Rodelheimer. Dar diplomäircho Qerchick der Qnbai, demm irenimch-fnwmo Na- 
tur mtbr dem KaiCLikt mit dem Vernmdten litt (28). bnchta aümKblich e h e  Verbm- 

.rif die IkPverlLattYkrechto und Bsri teui~rüche tm Territorium der anderca ver- 
zid$&m rmd &r Laubmbr C l n f  mcfidbh du Dorf E b a r t i b . 9 1 ~  aa die Bodel- 
heimer Liaie abtnt  @qs .. 

E(wDi~&r-"KtrJ*i-#.t.rn. R a b w b ,  W., 8. StU. 
1. an# au bims-LiIa.4 H.. 1. WS 1. 

1. Oir l  n &ias-Lmb&, uD., I. S O  L .  8. amcb A.b.a( Nr. U. 




